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unseres Gottessohnes Sesu Lhristi drang in alle Völker und erfüllte sie mitseinem Glauben und seinen Geboten." (Leo, Arbeiterfrage 34.)°

ön seiner Lehre und seinem Leben liegt der ganze Schatz an Weis¬
heit und Liebe, aus dem wir schöpfen müssen, wenn wir unser Leben
in Gottes Kindschaft erhalten wollen:

Er hat uns die Sitteugesehe gelehrt, die unser Verhalten zu Gott
und untereinander ordnen.

Cs ist klar, daß nicht jeder berufener Ausleger und Hüter dieses
Schatzes sein kann. Christus hat dafür seine Kirche gestiftet:

Die Kirche hütet die Lehre Christi.
„Der gesamte Glaubensgehalt allein schon, den die Kirche hütet und

auslegt, ist geeignet, reich und arm zu versöhnen. Schärft er doch jedem Stand
seine Pflichten ein, besonders jene, die sich aus der Gerechtigkeit ableiten."
(Leo, Arbeiterfrage 26.)

„Dis Kirche kümmert sich nicht nur um das Seelenheil, sie vergißt auch
nicht auf das leibliche Wohl. Gerade für die verarmte Arbeiterschaft erstrebt
sie den Aufstieg aus ihrem Glend zu einem besseren Los. Sie steuert schon
dadurch auf dieses Ziel, daß sie die Menschen zur Vollkommenheit anleitet.
Wo immer christliche Sitte hochgehalten wird, dort blüht auch von selbst
irdischer Wohlstand. Ghristliche Sitte ruft den Segen Gottes herab, den Ur¬
quell aller Güter. Ghristliche Sitte macht zwei Griebe unschädlich, die den
Menschen oft auch inmitten der größten Güterfülle elend machen: Die schran¬
kenlose Habgier und die Genußsucht.

Denn die Wurzel aller Uebel ist die Gier. (Leo, Arbeiterfrage 36.)
Mit diesen Sätzen zeigt Leo den ungeheuren, rein gesellschaftlichen

Wert der Kirche, selbst wenn wir von ihrer übernatürlichen Sendung
gänzlich absehen wollten. Die Kirche ist ein wesentlicher Bestandteil der
menschlichen Gesellschaft. Sie ist eine vollkommene Gesellschaft in dem
Sinne, daß sie von keiner anderen Einrichtung der gesamten menschli¬
chen Gesellschaft abhängt. Sie steht im besonderen nicht etwa im Dienste
des Staates als Vollzugsbehörde, sondern sie gibt sich ihre Aufgaben
selbst. Sie ist frei.

Zur Shre Aufgabe kommt ihr eigene Hoheit zu.
„Gs hat der eingeborene Sohn Gottes auf Grden eine Gesellschaft ge¬

stiftet, die wir Kirche nennen. Zhr hat er anvertraut, das erhabene göttliche
Amt für alle Zeiten zu führen, das er selbst vom Vater erhalten hatte:

Wie mich der Vater gesandt hat, so sende ich euch.
Sieh, ich bin bei euch alle Gage, bis ans Gnde der Welt . . .
Diese Gesellschaft besteht nun zwar ebenso aus Menschen, wie die staat¬

liche. ‘
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